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A^Ctffl/CtfJ£7V
Jeden Tag, jeden Tag, Ärger mit dem
Kernkraftwerk (eine unvollständige
Chronik)

Am 29.1.79 dokumentiert die FRANK-
FURTER RUNDSCHAU ausführlich,
daß ein KKW-Baustopp nicht zu der von
der Industrie beschworenen Energielücke
in der BRD führen wird.
Am 1.2.79 befürchtet Bundeskanzler
Schmidt auf dem SPD Kongreß: Arbeit
und Technik, daß die geleisteten 20Mrd.
UM als Starthilfe für die Kernenergie even-
tuell nicht den erwarteten Profit abwer-
fen werden.

Anfang Februar stimmt der Bezirkspia-
nungsbeirat Schwaben 18:11 gegen den
Bau des KKW REHLING bei Augsburg.
Am 4.2. wird BIBLIS A wegen Störge-
täuschen, die eventuell durch lose Teile
>m Kern hervorgerufen werden, abge-
schaltet. Mit der Ausladung des gesamten
nuklearen Brennstoffs muß begonnen
Werden.

Am 5.2. wird Isar I in OHU erneut abge-
schaltet, nachdem schon am 19.11. wegen
®iner bei Reparaturen losegebliebenen
Überwurfmutter der Betrieb unterbro-
chen werden mußte. Diesmal lag ein Scha-
den am Maschinentrafo vor. und über einen
abgerissenen Rohrstutzen war radioakti-

Dampf freigeworden.
Ende Februar wurde vom OVG Lüneburg
der Baustopp für das KKW GROHNDE
vorläufig aufgehoben. Am 19.3.77 wares
um Grohnde zu schweren Schlachten von
Bolizei und Gegnern des Kraftwerks ge-
kommen. Bisher wurden gegen acht De-
uionstranten Freiheitsstrafen von 9 bis 19
Monaten verhängt.
Uie Sammlung der badisch-elsässischen
Bürgerinitiativen für den zweiten Wyhl-
Brozeß brachte bisher 100.000 DM.
Im März meldet der Tagesspiegel, daß die
KWU wegen des stockenden Weiterbaus
der KKW 120 Mitarbeiter in Westberlin
eutläßt. In Berlin werden von 2200 Ar-
Leitern Turbinen und Einbauten für die
KKW gefertigt.
UieVOlksabstimmung in ÖSTERREICH
Ergibt eine Ablehnung der Inbetriebnah-
"ie des 1,3 Mrd. DM teuren KKW in
Zwentendorf.

der SCHWEIZ wurde am 18.2. mit
I>2% knapp die Initiative für regionale
Olksentscheide beim Bau von KKW ab-

gelehnt.

!" SCHWEDEN waren bei einer Umfrage
jm Januar 43% aller Befragten gegen jeg-
'chen KKW und 59% hielten die techni-

^chen Probleme der Endlagerung für un-
ösbar. Nur 31% sprachen sich für die Zu-

endeführung des sozialdemokratischen

Kernkraftwerk Biblis

Programms von Palme aus, bis 1985 13

Reaktoren in Betrieb zu haben. Bisher
arbeiten in Schweden 7 Kernkraftwerke.
Vor allem die Frauen waren sehr bewußt:
3/4 der Befragten lehnten die KKWs ab.

In FRANKREICH hingegen scheint sich
nach dem Umsturz im Iran abzuzeichnen,
daß die Kernenergie Vorrang gewinnt. Bis
1985 soll der Anteil der KKWs an der
Energieerzeugung von 3% auf 20% klet-
tern. Vor allem die KKWs in Cattenom
(Lothringen) und Gravelines (Nordfrank-
reich) sollen schneller fertiggestellt wer-
den.

MAROKKO zeigt sich nach KWU-Anga-
ben an einer langfristigen Nutzung der

Kernenergie interessiert. Die BRD hätte
an einer Zusammenarbeit mit Marokko
auf dem Gebiet Interesse, vor allem auch

wegen Marokkos Uranreserven. (WW)

Atommülldeponie Biblis?

Im Februar wurde ein ,,Samme/ez7zspnzc/z

gegen che Erweiterung her ZagerkapazzYzzY

/ür abgebrannte ßrenne/entente z'n hen
Ä/öcken M nnh 5 her /fern/rra/fwerkes
Ä/b/zs von /ewez'/s 5/5 her ÄernZahzzngen
au//ewez'/s 9/5 Älerzz/az/uzz^ezz" beim Hes-

sischen Ministerium für Wirtschaft und
Technik erhoben. Die Bürgerinitiativen
aus dem Rhein-Main-Neckar-Raum sehen

in der neuen Kompaktlagerung eine
höhere Gefährdung der Umgebung im Ka-

tastrophenfall, da die Menge der länger-
lebigen Radioisotope fast verdoppelt wird.
Sie weisen daraufhin, daß die Sicherheits-
einrichtungen für die Kompaktlagerung
unzulänglich sind. So sind nur zwei der
üblicherweise drei unabhängigen Lager-
beckenkühlstränge vorgesehen, die Lager-
becken sind nicht gegen den Absturz
schwerer Lasten, wie sie im Reaktorge-

bäude bewegt werden, ausgelegt, Biblis
A und B haben keine Sicherheit gegen die
Auswirkungen von Flugzeugabstürzen
und Gastankerexplosionen (Biblis liegt
am Rhein), und auch Sicherheitsvor-
kehrungen gegen Krieg und Sabotage
fehlen. Zudem haben die Sachverständi-

gen des TÜV Bayern bei der Beurteilung
nicht die neuesten gültigen Vorschriften
angewendet, sondern ältere — mit der
Begründung, daß andere Teile der Gesamt-
anlage auch nach den älteren Vorschriften
genehmigt wurden.

Die Hintergründe der Kompaktlagerung
werden klar, wenn man bedenkt, daß seit
der Sperrung von Asse die Kernindustrie
nicht mehr weiß, wohin mit dem Müll. So

ist sie darauf angewiesen, bestehende
Übertage-Zwischenlager zu erweitern. Im
Falle, daß die Wiederaufbereitungsanlage
in Gorleben scheitert, befürchten die Bür-

gerinitiativen, daß Biblis zu einer Atom-
müllagerstätte wird.

Erwähnt werden sollte noch, daß das

zuständige hessische Ministerium den Ein-
bau einer Kompaktlagerstätte stillschwei-
gend geduldet hat - obwohl über den ent-
sprechenden Antrag der Betreiber von
Biblis noch nicht entschieden war.

(WW)

Fre' pruch für Prof. Scheer

Am 27.3.1979 wurde Prof. Jens Scheer
vom Vorwurf des ,,Mu/ru/s zu schwerem
Zazzc//n'ec/e«shruc/z " anläßlich der 3. De-
monstration gegen das geplante Kern-
kraftwerk Brokdorf freigesprochen. Der
Aufruf zur Platzbesetzung sei nicht nach-
zuweisen, wiewohl einige Polizisten unter
Eid bestätigten, ihn gehört zu haben. Ein
Prozeß gegen J. Scheer als angeblichen
Rädelsführer der 2. Brokdorf-Demonstra-
tion beginnt am 8. Mai in Itzehoe. (WW)
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